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1.	 Einleitung

Es ist Montag-, Dienstag-, Mittwoch-, Donnerstag- oder Freitagabend. Die 
britischen Royals feiern oder trauern nicht, es finden auch keine Leicht-
athletikmeisterschaften, Winter- oder Sommerolympiade oder internati-
onale Fußballturniere statt. Es herrscht Normalität in der halben Stunde 
vor der ARD-Tagesschau. Dem Publikum wird in dieser Zeit ein Werbeblock 
präsentiert, der nur von kurzen Programmelementen unterbrochen wird. 
Spätestens mit diesem Werbeblock wird jener Teil des Tages eingeleitet, 
der »den entscheidenden Moment vom Übergang des Alltages in die Mu-
ßezeit« (Görland 2020: 29) markiert. Circa fünf Minuten vor der Tages-
schau beginnt jenes Programmelement, das hier Anlass fachspezifischer, 
theoretischer und praktischer Auseinandersetzung und somit Gegenstand 
dieser Arbeit ist: die Börse vor acht.

Die Sendung startete im Herbst 2000 als Börse im Ersten in der ARD, seit 
Jahr und Tag findet sie sich am selben Sendeplatz. Im Jahr 2012 wurde sie 
in Börse vor acht umbenannt. Mit der Namensänderung konnten mit Stand 
des Untersuchungsmaterials keine wesentlichen Änderungen des Sende-
konzepts festgestellt werden (Stollenwerk 2019).1 Die Sendung hat den 
Anspruch »börsentäglich Hintergründe und Ursachen von Kursschwan-
kungen, sowie deren Chancen und Risiken« (Boerse.ARD.de 2007) zu er-
läutern. Es werden journalistische Sorgfalt, erforderliche Sachkenntnis 
und Gewissenhaftigkeit versprochen.2 Die Platzierung der Sendung so 

1	 Veränderungen konnten bei der Sendeverpackung (Intro und Outro), filmästhetischen (Farbe, 
Sound etc.) sowie formal-inhaltlichen Elementen wie bspw. der Interaktion mit Experten 
festgestellt werden.

2	 Im Dezember 2020 wurde die Börsenredaktion des Hessischen Rundfunks dem Ressort 
›Wirtschaft‹ der Marke ›Tagesschau‹ zugeordnet. Der Anspruch der Sendung wird weiterhin 
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kurz vor der Tagesschau ist ein klares Signal der ARD, welchen Stellenwert 
Wirtschafts- und Finanznachrichten für die Programmmacher einnehmen. 
Sie gehören  –  nur von wenigen Werbespots unterbrochen  –  unmittelbar 
zum journalistischen Informationsangebot des Senders.

Was wir über unsere Welt wissen, wissen wir durch die Massenmedien 
(Luhmann 2017: 9; Marcinkowski 1993: 11). Journalistisches Handeln all-
gemein trägt dazu bei, Themen aus den verschiedensten Teilsystemen wie 
Politik, Recht, Wissenschaft, Erziehung, Gesundheit oder auch Wirtschaft 
zu beobachten, zu bearbeiten und entsprechend der jeweiligen Medien-
logik rekonstruiert jenen Teilsystemen wieder zur Verfügung zu stellen.

Die Beobachtung des Teilsystems ›Wirtschaft‹ erfolgt u. a. im Rahmen 
der Sendung Börse vor acht, sie ist fokussiert auf das Börsengeschehen in 
Frankfurt  –  Blicke zu Handelsplätzen in aller Welt inbegriffen. Es handelt 
sich hier um ein Medienprodukt, das seit über 20 Jahren ein Teil unserer 
Medienrealität ist. Man darf behaupten, dass diese Sendung im deutschen 
Mediensystem in ihrer Form einzigartig ist. Es gibt andere Börsensendun-
gen. Deren inhaltliche Strukturen sind jedoch nicht mit dem Gegenstand 
dieser Arbeit vergleichbar (Hänel 2020; Lê 2020). Besonders die kompakte 
Darstellung von Informationen mit einem Anspruch, Zusammenhänge 
aufzuzeigen und zu bewerten, formen den Charakter dieser Sendung. Die 
Börse vor acht ist nicht Nachrichten-, nicht Magazinsendung, nicht Repor-
tage und auch nicht Berichterstattung: Moderatoren greifen Themen auf 
und besprechen diese auf ihre ganz persönliche Art und Weise. Es handelt 
sich hier um eine Präsentationsform, die sich aller journalistischen Gen-
res bedient  –  vielleicht auch entzieht und somit nur mit Zugeständnissen 
dieser oder jener Kategorie zugeordnet werden könnte. Aber die Form der 
Präsentation soll nicht Gegenstand dieser Untersuchung sein, es interes-
sieren seine Inhalte. Was ergibt dieses Laisser-faire einer journalistischen 
Darstellungsform? 

ähnlich formuliert: »Das neue Wirtschaftsressort wird in der Berichterstattung verstärkt 
Zusammenhänge erklären, Entwicklungen analysieren und Geschichten so erzählen, dass 
sie auch für ein breites Publikum interessant und verständlich sind. Besonders widmet sich 
die Redaktion den Themenfeldern Finanzen, Unternehmen, Technologie, Verbraucher, Kon-
junktur und Weltwirtschaft. Das neue Angebot umfasst natürlich weiter die täglichen Markt-
berichte und Tausende Börsenkurse in einer modernisierten Optik« (ARD Tagesschau 2020).
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Diese Arbeit geht der Frage nach:

Wie erklären Wirtschaftsjournalisten der ARD-Sendung Börse vor acht 
Ereignisse an der Börse?

Im Folgenden soll geklärt werden, welche Ebenen die Forschungsfrage 
berührt. Im Rahmen dieser dimensionalen Analyse werden erste Begriffe 
einer näheren Spezifikation unterzogen, und mit diesem Vorgehen erfolgen 
weitere Argumente, die die Relevanz dieser Untersuchung unterstreichen 
sollen. Anschließend erfolgt ein Überblick über das Vorgehen in dieser Ar-
beit. Die Forschungsfrage beinhaltet drei Dimensionen: 

(1) Der Umgang mit dem Begriff ›Wirtschaftsjournalisten‹ verweist 
grundsätzlich auf Individuen, die im Rahmen ihrer Profession Journalis-
mus Beiträge im Ressort ›Wirtschaft‹ produzieren und präsentieren. Aus 
systemtheoretischer Sicht verstehen wir unter Wirtschaft ein System, das 
»aus Zahlungen [besteht], die auf Grund von Zahlungen möglich sind und 
weitere Zahlungen ermöglichen« (Luhmann 1984a: 308). Operationen die-
ses Systems sind auf die Bedürfnisse seiner gesellschaftlichen und mensch-
lichen Umwelt abgestimmt, seine Funktion besteht in der Sicherstellung 
der Aussicht auf Bedarfsdeckung durch materielle und immaterielle Güter 
in der näheren Zukunft (ebd.). Journalismus, so wurde bereits angedeutet, 
beinhaltet das Sammeln, Aufbereiten und Publizieren von Informationen 
(Luhmann 2017: 9; Mast 1998: 15). Sofern diese Tätigkeit auf das System 
›Wirtschaft‹ ausgerichtet ist, handelt es sich um Wirtschaftsjournalismus.

Die Beiträge der Sendung Börse vor acht sind Ergebnis von Einzelhand-
lungen der Medienakteure, dieser Prozess hat somit handlungstheoretische 
Implikationen. Medienakteure sind jedoch in sozialen Strukturen organi-
siert, Inhalte entstehen in Einzelverantwortung und gerieren durch Pro-
duktkonzepte und redaktionelle Kontrollmechanismen zu institutionellen 
Produkten. Betrachtet man also das institutionelle Handeln, so ist es möglich, 
unter Aufführung der Bedingungen die Gesamtheit der Ergebnisse indivi-
duellen Handelns dem System ›Journalismus‹ zuzuordnen (Bucher 2016).3

3	 Bucher argumentiert die Vereinbarkeit von Systemtheorie und Handlungstheorie und kommt 
zu dem Schluss, dass sich die beiden Ansätze nicht ausschließen: »Eine kommunikativ ver-
standene Handlungstheorie verhält sich zur Systemtheorie deshalb komplementär, weil 
Handlungen nicht auf Akteure reduziert werden, sondern als strukturelle und vernetzte 
Elemente« (BUCHER 2016: 217).
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(2) Der Formulierung ›ARD-Sendung Börse vor acht‹ ist immanent, dass 
die journalistischen Inhalte in audiovisueller Form präsentiert werden. 
Es handelt sich um Beiträge, die zunächst im linearen Fernsehen aus-
gespielt und für einige Zeit als Video on Demand in der Mediathek des 
Senders abgerufen werden können. Argumentationen beziehen sich in 
dieser Arbeit daher auf das primäre Ziel der Videoproduktion für lineares 
TV. Die Frequenz der Ausstrahlung stellt eine wichtige Bedingung bei der 
Produktion der Inhalte dar, denn die Regelmäßigkeit verweist auf einen 
Publikationsdruck, dem die Redakteure dieser Sendung unterliegen und 
sie verweist auch auf eine Alltagssituation, in der sich die Redakteure be-
finden. Wochentäglich sind sie mit Informationen konfrontiert, die sie aus 
einem Pool an Möglichkeiten auswählen und für die Sendung spezifisch 
aufbereiten. Hierzu werden Daten in zumeist animierte Grafiken über-
führt und Videosequenzen zur visuellen Unterstützung der aufgegriffenen 
Themen aus Archiven gesucht. Das fertige Produkt besteht aus den eben 
aufgeführten Elementen und dem Text, der durch die Journalisten mit 
Blick in die Kamera aufgesagt wird. Die visuelle Atmosphäre entspricht 
der des Hauptgegenstands der Beiträge, zu sehen ist i. d. R. hinter den 
Moderatoren der Handelssaal der Börse in Frankfurt.

(3) Der dritte Aspekt der Forschungsfrage: ›Erklärungen von Ereignissen 
an der Börse‹ ist die zentrale Dimension dieser Arbeit. Die Eigencharakte-
risierung der ARD-Börsenredaktion, nämlich »Zusammenhänge erklären, 
Entwicklungen analysieren« (ARD Tagesschau 2020) verweist darauf, dass 
Ereignisse nicht bloß berichtet, sondern auch erklärt werden sollen. In-
sofern impliziert die Forschungsfrage dieser Arbeit keine Unterstellung, 
sondern folgt dem klar formulierten Selbstverständnis der Redaktion.

Während die beiden vorangestellten Dimensionen dazu geeignet sind, 
die Bedingungen des Zustandekommens der Inhalte und die Form der Prä-
sentation aufzuzeigen4, greift dieser Aspekt der Sendung jene sinnstiften-
den Elemente auf, von denen wir annehmen können, dass sie entsprechend 
den Bedingungen, die im komplexen Feld der Medienwirkungsforschung 
beschrieben werden, in irgendeiner Form in die Gedanken des Publikums 
eingehen (Schenk 2007). Die hier beschriebene Form von Erklärungen von 

4	 Was nicht bedeutet, dass diese Dimensionen weniger komplex und es wert sind, besprochen 
zu werden. Allein der Fokus dieser Arbeit reduziert diese Betrachtungsgegenstände zu Rand-
bedingungen bei der Entstehung von Medientexten.
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Ereignissen haben deswegen besondere Relevanz in der empirischen Medi-
enforschung, weil dieses Phänomen geeignet ist, einen zeitlich definierten 
Status einer Medienrealität zu beschreiben  –  aber auch, weil es durchaus Ge-
neralisierungen zu vergleichbaren Medieninhalten zulässt. Betrachtet man 
die Dimension abstrakter und lässt den Gegenstand der Sendung  –  nämlich 
die Börse  –  außer Acht, so tragen die Ergebnisse dieser Untersuchung zu 
einem Wissenszuwachs in der Kommunikationswissenschaft (KW) bei. Ge-
sellschaftsrelevante Ereignisse, wie sie in den Beiträgen der Sendung Börse 
vor acht aufgegriffen werden, sind Ergebnis eines komplexen Systems von 
Zusammenhängen  –  Erklärungen in einer solch kompakten Form bedür-
fen der Reduktion von Komplexität oder der Abstraktion. Diese kompakte 
Form der Präsentation von Ereignissen soll als das wissenschaftliche Pro
blem verstanden werden, das es zu beschreiben gilt, denn die ARD-Börsen-
redaktion verspricht Analysen von Entwicklungen und Zusammenhängen 
in Beiträgen, die eine Länge von zwei bis drei Minuten aufweisen  –  und in 
diesen Beiträgen wird zumeist mehr als ein Thema abgehandelt. Wie also 
komplexitätsreduziertes oder abstraktes Wissen im Rahmen dieser Sendung 
vermittelt wird, soll mit dieser Untersuchung beschrieben werden.

Das Vorgehen in dieser Arbeit

Der theoretische Teil dieser Untersuchung wird sich eingehend mit dem 
Phänomen ›erklären‹ auseinandersetzen. Kapitelkomplex 2 nähert sich 
diesem zentralen Begriff auf folgende Weise: Zunächst werden Vorausset-
zungen für das Verständnis des zentralen Phänomens geschaffen, indem 
Dimensionen aufgegriffen werden, die dem Begriff ›erklären‹ immanent 
sind. Erklärungen weisen propositionale Muster auf, entsprechend wird 
Kapitel 2.1 erläutern, was unter Struktur, Textstruktur und Muster zu 
verstehen ist. Zudem wird in Kapitel 2.2 eine Bedingung des Erklärens 
aufgegriffen, das Verstehen von Sachverhalten und Zusammenhängen 
wird im genannten Kapitel als Voraussetzung für die Wiedergabe von 
Informationen besprochen. Abschnitt 2.3 grenzt den Untersuchungsge-
genstand ein, indem es jene Form von Erklärung herausarbeitet, die sich 
aus der Fragestellung ergibt. Sind diese Dimensionen geklärt, erfolgt eine 
Annäherung an das zu untersuchende Phänomen.

Wie einführend dargelegt, kann man davon ausgehen, dass es sich bei 
Erklärungen, die in den Beiträgen der Sendung Börse vor acht zu finden sind, 
um Alltagserklärungen handelt. Sie sind Ergebnis täglicher Arbeitsrouti-
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nen der Journalisten. Die Sozialpsychologie diskutiert solche Erklärungen 
im Rahmen der Attributionstheorie und verweist dabei darauf, dass All-
tagserklärungen dieselben propositionalen Strukturen aufweisen, wie es 
für wissenschaftliche Erklärungen gefordert wird. Entsprechend sind in 
Kapitel 2.4 die Merkmale wissenschaftlicher Erklärungen Gegenstand der 
Betrachtungen. In diesem Abschnitt wird herausgearbeitet, dass Gegen-
stand von Erklärungen nicht allein Ursache-Wirkungs-Mechanismen sind, 
sondern auch für Begründungen moralethischer Positionen herangezogen 
werden. Das anschließende Kapitel 2.5 bildet ganz konkret Gemeinsam-
keiten sowie Unterschiede wissenschaftlicher und Alltagserklärungen ab. 
Zusammenfassend wird das Phänomen in Abschnitt 2.6 charakterisiert.

Die professionelle Produktion journalistischer Inhalte folgt konkreten 
Regeln, die Gegenstand der Ausbildung oder verschiedenster Ratgeber 
sind. Diese Regeln werden für das Zustandekommen der hier zu untersu-
chenden Medieninhalte bei den Redakteuren als bekannt vorausgesetzt 
und dementsprechend in Kapitel 3 reflektiert. Mit der Besprechung der 
Nachrichtenpyramide und der Rhetorik als strukturierendes Regelwerk 
in den Kapiteln 3.1 und 3.2 wird das Zustandekommen journalistischer 
Texte nicht nur plausibel dargestellt, sondern damit wird auch die Ope-
rationalisierung der Fragestellung vorbereitet. Denn Kategorien, die das 
Zustandekommen von Inhalten erklären können, sind auch für deren Er-
hebung (Messung) brauchbar.

Die theoretischen Überlegungen in den Kapiteln 2 und 3 führen zu dem 
Schluss, dass es sich bei dem beschriebenen Phänomen journalistischer 
Erklärungen um Medien-Frames handelt, denn Frames weisen diesel-
ben Textstrukturen auf. Zunächst werden die unterschiedlichen Formen 
(Kap. 4.1) und Arten (Kap. 4.2) von Frames vorgestellt, nach einer Wesens-
beschreibung des Phänomens (Kap. 4.3) wird dieser kommunikations-
wissenschaftliche Untersuchungsgegenstand von anderen theoretischen 
Ansätzen des Fachs abgegrenzt und eingeordnet (Kap. 4.4). Anschließend 
erfolgt die Präsentation unterschiedlicher Frame-Konzepte (Kap. 4.5) und 
methodischer Zugänge zur Untersuchung des Framing-Phänomens (Kap. 
4.6). Denn wie sich mit diesen Ausführungen zeigen lässt, divergieren die 
Vorstellungen in der Wissenschaft darüber, wie das Phänomen beschrieben 
werden kann und welche Methoden zu dessen Messung zur Anwendung 
kommen sollten. Mit dieser Systematisierung wird es möglich, im Rah-
men einer Inhaltsanalyse (IA) von Fachaufsätzen der Kommunikationswis-
senschaft in den Jahren 2009 bis 2018 einen Status des Framing-Ansatzes 
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festzustellen (Kap. 4.7). Die Ergebnisse dieser Frequenzanalyse werden 
anschließend in Kap. 4.9 zusammengefasst und reflektiert. Es zeigt sich, 
dass die unterschiedlichen Framing-Konzepte in den Aufsätzen überwie-
gend nicht unterschieden werden und die theoretischen Überlegungen 
ebenfalls überwiegend nicht mit den zur Anwendung kommenden Me-
thoden in Beziehung stehen. Zudem wird zu einem bedeutenden Teil in 
den untersuchten Aufsätzen zwar mit den Begriffen ›Frame‹ und ›Fra-
ming‹ umgegangen, es finden sich jedoch weder konkrete theoretische 
noch konzeptionelle Überlegungen, die darauf verweisen, dass ernsthaft 
Frames untersucht werden.

Dass das Problem des Framing-Ansatzes nicht bloß ein theoretisches 
und methodisches ist, zeigt ein Fallbeispiel in Kapitel 4.8. Hier werden 
zwei Aufsätze aufgeführt, die dasselbe theoretische Konzept und dieselbe 
Erhebungs- und statistische Auswertungsmethode deklarieren, ebenso 
sind Thema und Fragestellung, Erhebungszeitraum und der Materialge-
genstand vergleichbar. Trotzdem finden sich nicht annähernd ähnliche 
Frames. Dieser Sachverhalt wird als Indikator interpretiert, dass selbst 
eine Operationalisierung nach derselben Definition von Entman (1993) 
zu unspezifisch ist und entsprechend enger gefasst werden sollte. Ein 
anderer Grund für die unterschiedlichen Ergebnisse wird in einem feh-
lenden Standard zur Benennung und entsprechender Charakterisierung 
von Frames vermutet.

Diesen Erkenntnissen entspricht die anschließende konzeptionelle Aus-
richtung der Arbeit. Die in den Kapiteln 2 und 3 aufgeführten Überlegun-
gen über das Zustandekommen von Erklärungen in journalistischen Tex-
ten, werden für die Operationalisierung von Medien-Frames aufbereitet. 
Kapitel 5 befasst sich mit der Struktur von Frames, im Zuge dessen werden 
Thema, Ereignis und Zustand unterschieden und deren Merkmale aufge-
zeigt und anschließend mit dem Regelwerk journalistischer Textproduk-
tion strukturell verbunden (Kap. 5.8). Diese Überlegungen werden von der 
zuvor aufgestellten erweiterten Definition von Frames in Kapitel 5.7 geleitet.

Als eine von mehreren Erweiterungen des Framing-Konzepts, die mit 
dieser Arbeit Eingang ins Fach finden sollen, darf der Umgang mit den Ka-
tegorien der Moral Foundation Theory bezeichnet werden. Ein Merkmal 
von Frames ist die moralische Bewertung, bisherige Untersuchungen auf 
diesem Gebiet  –  so wird im entsprechenden Abschnitt aufgezeigt  –  mes-
sen die Valenz von Aussagen und gehen mit Wertbegriffen wie gut, richtig, 
schlecht oder falsch um. Diese Arbeit operationalisiert das Frame-Element 
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anhand der sechs Kategorien der Moralgrundfeste, die in Kapitel 5.4 vor-
gestellt werden.

In Kapitel 5.7 wird schließlich eine Definition des Framing-Begriffs 
vorgelegt, diese Definition ist die Basis zur Messung von inhaltsbezoge-
nen Medien-Frames, da sie eine Operationalisierung (Kap. 5.8) des Phäno-
mens gestattet. Es sei bereits an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass die 
Erkenntnisse dieser Arbeit eine Anpassung der Definition nötig machen. 
Diese angepasste Definition wird im Rahmen der abschließenden Diskus-
sion in Kapitel 10.3 aufgeführt.

Kapitel 6 beinhaltet die Präsentation von Teilfragestellungen, die das 
Untersuchungsvorhaben näher umreißen. Die Frage nach dem Wie von 
Erklärungen lässt neben der Erhebung von Medien-Frames auch ein For-
schungsinteresse zu, das sich auf Themen bezieht, die von den Journalis-
ten im Untersuchungszeitraum aufgegriffen wurden. Die Fragestellun-
gen leiten zudem das Interesse auf eine mögliche Themendynamik und 
Differenzierung der Themen entsprechend den Persönlichkeiten, die die 
Beiträge vortragen.

Die framezentrierten Fragestellungen in Kapitel 6 zielen auf Medien-
Frames aber auch auf deren Teilstrukturen. Dies liegt darin begründet, 
dass Frames nicht immer alle in der Definition aufgeführten Elemente 
aufweisen müssen. Von Frames darf bereits gesprochen werden, wenn 
mindestens zwei Frame-Elemente in einer Erklärung auffindbar sind. Ge-
fragt wird nach Häufigkeiten der Strukturelemente ›Problemdefinition‹ 
(berichteter Aspekt), ›Ursachenzuschreibung‹, ›moralische Bewertung‹ 
und ›Handlungsaufforderung‹.

Kapitel 7 widmet sich grundlegenden methodischen Aspekten der The-
men- und Frame-Analyse. Hier wird der (1) Gesamtprozess der Untersu-
chung beschrieben und das Untersuchungsdesign in ein Modell überführt, 
(2) das Analysematerial vorgestellt und auf Bedingungen der Teilverfah-
ren verwiesen. (3) Beide Teilanalysen verstehen sich als quantifizierende 
Inhaltsanalysen, die wiederum je in mehreren Teilprozessen durchgeführt 
werden. Einer dieser Prozesse wird hier als Datenaufbereitung bezeich-
net, hier erfolgt eine induktiv und empiriegeleitete Kategorienbildung 
der erhobenen Propositionen aus den Medientexten. Dieses Verfahren 
wird im angesprochenen Kapitel theoretisch begründet und in seinen 
Grundzügen erklärt. Vertiefend werden weiterführende Informationen 
zur Durchführung der Untersuchungen in jenen Kapiteln aufgeführt, die 
die Ergebnisse präsentieren.
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Die Ergebnisse der crowdsourced Themenanalyse werden in Kapitel 8 
entfaltet.5 Die Themenanalyse folgt dem Forschungsinteresse, das sich aus 
der eingangs formulierten Hauptfragestellung dieser Einleitung ergibt und 
in den konkreten Teilfragestellungen in Kapitel 6 expliziert werden. Die 
Themenanalyse bereitet aber auch die Eingrenzung des Untersuchungs-
materials vor, denn diese Arbeit will eine Vollerhebung der Jahre 2009 bis 
2018 bewältigen und sucht dabei in einem weiteren Schritt auf der Ebene 
von Propositionen nach Frame-Elementen. Letztendlich muss das Mate-
rial auf eine handhabbare Menge eingegrenzt werden. Insofern wird es auf 
Grundlage der erhobenen Ergebnisse der Themenanalyse eine Entschei-
dung geben, welche Themen in die Frame-Analyse einbezogen werden. Von 
den 34 gefundenen Themen werden zwölf in ihrer zeitlichen Entwicklung 
dargestellt und später auf der Suche nach Themenpräferenzen mit den 
Moderatoren der Sendung in Verbindung gebracht.

Für die Frame-Analyse (Kap. 9) kommen schließlich die Themen ›Auto-
mobilindustrie‹ (Kap. 9.6.1), ›Energiewirtschaft‹ (Kap. 9.6.2), ›Geopolitik‹ 
(Kap. 9.6.3), ›Manager‹ (Kap. 9.6.4) und ›Währungen‹ (Kap. 9.6.5) infrage. 
Für jedes Thema erfolgt eine spezifische Erhebung und Darstellung der 
Frame-Elemente, sodass die gefundenen Frames sich plausibel mithilfe 
der aufgeführten Datenstruktur erklären lassen. Diese Datenstruktur 
entsteht im Prozess der Datenaufbereitung (Kap. 9.2). Frames ergeben 
sich dann schließlich aus der Anwendung des statistischen Verfahrens zur 
Clusterung der Strukturelemente. Zur Anwendung kommt hier die Latent-
Class-Analyse. Auf dieses Verfahren wird in Kapitel 9.5 näher eingegangen, 
indem die Voraussetzungen an das Datenmaterial, die inferenzstatistische 
Beurteilung sowie die Klassifizierung der Datenstruktur erläutert werden.

Doch bevor die gefundenen Variablen auf Grundlage dieses statisti-
schen Verfahrens zu Frames geclustert werden können, muss das Frame-
Konstrukt entsprechend der vorgefundenen Datenlage angepasst werden 
(Kap. 9.3). Handlungsaufforderungen waren nur marginal auffindbar und 
mussten daher von der Analyse ausgeschlossen werden. Zudem fand sich 
im Prozess der Datenaufbereitung ein zuvor nicht beschriebenes Element 
in den Erklärungen der Journalisten (Kap. 9.2.2), da es Ereignisse aus Ur-

5	 Der Begriff ›crowdsourced‹ verweist auf einen Aspekt des methodischen Vorgehens. Für die 
Sichtung des Materials konnte eine größere Gruppe an Helfern gewonnen werden, die der 
Verfasser in verschiedenen Seminaren in Hochschulen anwarb.
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sache-Wirkungs-Perspektive bewertet, wird es als funktionale Bewertung 
bezeichnet. Wenngleich sich dieses Textmerkmal in anderen Arbeiten 
zum Thema zunächst bewähren muss, so darf doch zunächst behauptet 
werden, dass auch das Auffinden dieser Bewertungsform eine Erweiterung 
des Framing-Konzepts darstellt.

Die einzelnen Kapitel der Frame-Analyse (9.6.1 bis 9.6.5) werden je-
weils abgeschlossen, indem aufgezeigt wird, wie konkret die Frames in 
den untersuchten Medientexten vorkamen. Dies soll dazu dienen, die 
theoretisch hergeleiteten und mit statistischen Methoden aufgefundenen 
Medien-Frames mit der vorgefundenen Realität zu verbinden. Dieses Vor-
gehen verweist auf den unmittelbaren Zusammenhang von Theorie und 
Praxis in dieser Arbeit.

Im Fazit (Kap. 9.7) der Frame-Analyse werden jene Merkmale aufge-
griffen, die dazu geeignet sind, die formulierten Teilfragen zu diesem 
Phänomen zu beantworten. Zudem werden die Beiträge der Sendung Börse 
vor acht in diesem Kapitel anhand journalistischer Kriterien wie Aktualität, 
Verweis auf Quellen von Behauptungen und Tendenz der Berichterstat-
tung charakterisiert. Es erfolgt eine abschließende Reflexion der gefun-
denen Frames und es erfolgt gemeinsam mit einem Vorschlag zur Stan-
dardisierung bei der Benennung von Frames eine Begründung für deren 
Notwendigkeit. Auch der letztgenannte Aspekt darf als Erweiterung des 
Framing-Ansatzes bezeichnet werden, denn in den bisherigen Arbeiten 
auf diesem Gebiet finden sich keine Überlegungen, die sich mit diesem 
Problem auseinandersetzen. Eine Auseinandersetzung mit diesem Aspekt 
des Framing-Ansatzes ist aber notwendig, sie trägt zu einem besseren Ver-
ständnis der Ergebnisse von Framing-Analysen bei und sorgt dafür, dass 
diese über die unterschiedlichen Arbeiten hinweg vergleichbar werden.

Das abschließende Kapitel 10 diskutiert das Vorgehen und die Ergeb-
nisse dieser Arbeit. In Kapitel 10.1 erfolgt eine Reflexion der Erkennt-
nisse der Untersuchung zum Materialgegenstand ›Börse vor acht‹. Hier 
wird jene basale Prämisse diskutiert, die als Determinante für das Zu-
standekommen der in Kapitel 9.6 aufgeführten Medien-Frames gelten 
darf. Die Moderatoren dieser Sendung erklären Handelsaktivitäten an 
der Börse mit Ereignissen in der Welt in einfachen kausalen Zusammen-
hängen. Das tägliche Auf und Ab von Finanzproduktwerten wird in der 
Volkswirtschaftslehre als Noise Trading diskutiert und kann nicht in 
dieser Form  –  wenn überhaupt  –  erklärt werden (Heyl 1995; Peress/
Schmidt 2021).
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Im Rahmen der Methodenreflexion (Kap. 10.2) wird der Vorteil eines 
projektbezogenen Internetportals zur Bereitstellung des Untersuchungs-
materials und zur Verteilung von Aufgaben herausgestellt. Zudem erfolgt 
eine resümierende Bewertung des Einsatzes des W-Fragenkanons bei der 
inhaltsanalytischen Erhebung von Frames. Ein weiterer Punkt in diesem 
Abschnitt greift mögliche Probleme aufgrund eines komplexen Kategori-
ensystems auf und bietet Lösungsvorschläge.

In Kapitel 10.3 wird eine  –  den Untersuchungsergebnissen entspre-
chend  –  angepasste Definition von inhaltsbezogenen Medien-Frames 
aufgeführt. Obgleich sich bereits eine erste Definition zu Medien-Frames 
in Kapitel 5.7 findet, sollte für weiterführende Frame-Analysen die De-
finition Anwendung finden, die abschließend die Ergebnisse dieser Ar-
beit berücksichtigt. Auch wird in Abschnitt 10.3 abschließend das Wesen 
von Frames herausgestellt, eine solche Merkmalsbeschreibung ist immer 
hilfreich für die Argumentation eines Forschungsziels, denn wie dort re-
flektiert, ziehen manche Fragestellungen keine Frame-Analyse nach sich. 
Diese wird nur dann benötigt, wenn fertige Wissensstrukturen erhoben 
werden, die komplexe Handlungsmuster erklären oder voraussagen sol-
len. Schließlich erfolgt ein Plädoyer für eine Framing-Theorie als Theorie 
der Medieneffekte.

Der theoretische Teil dieser Arbeit wird sich der Beantwortung folgender 
Fragen widmen:

•	 Was sind Textstrukturen und -muster? (Kap. 2.1)
•	 Was versteht man unter dem Begriff ›Erklären‹? (Kap. 2.2 - 2.6)
•	 Welche Regeln zur Produktion journalistischer Inhalte sind kon

stituierend für Erklärungen in Medientexten? (Kap. 3)
•	 Was verstehen wir unter Frames und welche Bedeutung haben Fra-

ming-Prozesse für die Gesellschaft? (Kap. 4)
•	 Welche Frame-Formen (Kap. 4.1) und -Arten (Kap. 4.2) sind zu un-

terscheiden?
•	 Was ist das Wesen von Frames? (Kap. 4.3)
•	 Was sind Frames nicht? Welchen Bezug haben Frames zu anderen 

theoretischen Ansätzen der Kommunikationswissenschaft? (Kap. 4.4)
•	 Welche Frame-Konzepte werden in der Kommunikationswissen-

schaft genutzt? (Kap. 4.5)
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•	 Mit welchen Methoden werden Frames in der Kommunikations-
wissenschaft erhoben? (Kap. 4.6)

•	 Welche Frame-Konzepte fanden in den Jahren zwischen 2009 und 
2018 in der Kommunikationswissenschaft Anwendung und welche 
methodischen Zugänge wurden gewählt? (Kap. 4.7)

•	 Welche Erkenntnisse ergeben sich aus der Inhaltsanalyse von Fach-
aufsätzen in Kapitel 4.7 und welche Maßnahmen sind für die ge-
plante Untersuchung erforderlich? (Kap. 4.9)

•	 Was verstehen wir unter dem Ereignisbegriff? Was ist ein Thema? 
Was ist ein Zustand? Welche messbaren Elemente weisen Medien-
Frames auf? (Kap. 5 - 5.5)

•	 Welche Definition von Medien-Frames soll für die Untersuchung 
gelten? (Kap. 5.7)

•	 Welche messbaren Elemente ergeben sich aus der Struktur von Me-
dien-Frames? (Kap. 5.8)

•	 Erklärungen in Medientexten




